
Zu viel profane Technik ist der Wür-
de auf dem Friedhof abträglich. Da-
her ist auch der Kleinbagger, der vie-
lerorts das Grab bei Sargbestattun-
gen aushebt, am Tag der Beerdigung
aus dem Sichtfeld der Trauernden
diskret verschwunden. Dabei ist
moderne Technik schon längst auch
Teil der Friedhofskultur. Die neueste
Versuchung heißt Rainos und ist ein
Bewässerungsroboter. Sollte das
Schleppen der Gießkannen zu den
mit Blumen bestückten Gräbern
bald vorbei sein?

Rainos wäre ein Segen für all die
Stiefmütterchen, Hornveilchen,
Heidekräuter oder Efeupflanzen auf
deutschen Gräbern. Mögen die Som-
mer noch so trocken, die Winter

noch so kalt werden – Rainos fährt
bei Wind und Wetter. Noch ist der
Roboter allerdings in der Testphase.
Mit seinem 200-Liter-Wassertank
drehte er in diesem Sommer auf
dem Rahlstedter Friedhof in Ham-
burg entlang von 2500 Erd-, Kies-
und Plattengräbern seine Runden.

Schon zuvor war das Ding erfolg-
reich auf zwei anderen Friedhöfen
unterwegs. Das berichtet Sabrina
Heerklotz, Geschäftsführerin des
Rainos-Entwicklerteams im ober-
pfälzischen Regenstauf. Rainos gießt
selbstständig die vorgegebenen Grä-
ber mit der gewünschten Wasser-
menge und fährt brav und zuverläs-
sig von Grab zu Grab. Wassermenge
und Gießzeitpunkt sind separat ein-

stellbar. Ein Regenmacher der be-
sonderen Art, der die Grabpflege für
Hinterbliebene und Friedhofsver-
waltungen einfacher macht.

Hügelgräber, gigantische Grab-
mäler, See- und Feuerbestattungen
jeder Art – die globale Beerdigungs-

kultur hat viele Facetten, und sie hat
sich im Laufe der Jahrhunderte stark
gewandelt. Jüngst wurden jede Men-
ge Sarkophage aus dem alten Ägyp-
ten entdeckt. Damals waren Holz-
särge wohl das Standardmodell für
höhere Beamte. Nicht jeder konnte
sich halt eine Pyramide leisten. Ein
Bewässerungsroboter ist dagegen
ein erschwinglicher Klacks.

Wenn an diesem Sonntag evan-
gelische Christen ihrer Toten geden-
ken, wird kein Roboter surren und
die Totenruhe stören. Doch der tech-
nische Fortschritt wird auch vor
Friedhöfen nicht Halt machen.
Wann wird die erste Trauerrede von
einem Roboter gehalten? Alexa,
übernehmen Sie. Stephan Lorenz

Der Regenmacher
Wie moderne Technik die Friedhofskultur bereichert

Wasser belebt. FOTO: RAINOS
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Sichtbar geworden

Minh Duc Pham ist im Erzgebirge

und im Vogtland aufgewachsen –

heute lebt er als queerer Künstler

in Berlin. Es war ein Weg, auf dem

er sich aus seiner Unsichtbarkeit

schälen musste. Mehr über ihn le-

sen Sie in der Wochenendbeilage.
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Dieses Jahr
war zu hart
für den Baum
War ja klar, dass in einer Zeit, in der
alles schiefgeht, am Ende selbst der
Weihnachtsbaum die Lust verliert
und schlapp macht. Der 20-Meter-
Koloss vom Chemnitzer Markt wur-
de am Freitag in lauter kleine Teile
zersägt, nachdem der Stamm aufge-
rissen war und die Fichte als Sicher-
heitsrisiko galt. Seit Donnerstag
war der Platz rundherum bereits
weitläufig gesperrt. Der Riss im
Stamm wurde beim Testen der Be-
leuchtung am Donnerstagabend
entdeckt. Die Fichte, geschätzte 40
bis 50 Jahre alt, stammte aus einem
Forstgebiet bei Eibenstock. Gelie-
fert, gesponsort und aufgestellt hat-
te sie die Firma Techno Farm. Nach
dem Aufrichten sei sie noch in Ord-
nung gewesen, teilte die Stadtver-
waltung mit. Nun aber – Leere statt
Lichter, Bruchholz statt Baum. Der
Schaden liegt bei etwa 12.000 Euro.
Die Stadt Chemnitz sucht jetzt ein
neues Gehölz. Voraussichtlich am
Montag könnte die Entscheidung
fallen.  |soma FOTO: ANDREAS SEIDEL

DRESDEN — Die sächsischen Land-
kreise lehnen regionale Regeln zur
Eindämmung der Coronapandemie
ab. Nach Informationen der „Freien
Presse“ haben die Landräte dies der
Landesregierung in einer Telefon-
schalte am Freitag signalisiert.

Zum einen wollen die Landkreise
keine härteren Kontaktbeschrän-
kungen und Ausgangsregeln nur für
Hotspots, die die Landesregierung
plante. Zum anderen möchten die
Landräte keine eigenen Coronaver-
ordnungen für ihre Landkreise er-
lassen – obwohl sie die sächsische
Corona-Schutzverordnung dazu be-

rechtigt. Jeder Landkreis und jede
kreisfreie Stadt darf eigene Regeln
beschließen, falls sie über die landes-
weiten Regelungen hinausgehen.

Die Landräte fürchten jedoch,
dass spezielle Regeln für Hotspot-
Landkreise zu Unsicherheiten zum
Beispiel bei Schülern führten, die in
einem Kreis wohnen und in einem
anderen zur Schule gehen. Sie for-
derten deswegen verschärfte Maß-
nahmen für den gesamten Freistaat.
Aus den Reihen der Landräte wurde
zudem darauf hingewiesen, dass
sich Sachsen an hohe Infektionszah-
len gewöhne müsse. Damit müsse
man den Winter über leben.

Die geplanten Coronaregeln,
über die die Landesregierung aktu-
ell diskutiert, sehen unter anderem
vor, dass man wie beim Lockdown
im Frühjahr seine Wohnung nur
noch aus „triftigem Grund“ verlas-
sen darf. Als „triftiger Grund“ zählte
seinerzeit der Gang zur Arbeit, zum
Einkaufen oder zur Kinderbetreu-
ung. Auch will die Landesregierung

eine strengere Kontaktbeschrän-
kung. Im Gespräch ist, lediglich den
Kontakt zu zwei Personen eines wei-
teren Hausstandes in der Öffentlich-
keit und privat zu gestatten.

Wegen des Konflikts mit den
Landräten wurde eine für Freitag-
nachmittag angesetzte Kabinettssit-
zung zu den neuen Coronaregeln
abgesagt. In der schwarz-grün-roten
Koalition lehnen besonders Grüne
und Sozialdemokraten strengere
Maßnahmen für ganz Sachsen ab:
Die Landesregierung solle nicht den
Sündenbock für die Landräte spie-
len, die selbst nicht handelten. Die
Koalitionspartner wollen nun die
Schalte der Ministerpräsidenten
und der Bundeskanzlerin am Mitt-
woch abwarten.

Das Robert-Koch-Institut ver-
zeichnete am Freitagvormittag mit
23.648 Corona-Neuinfektionen bun-
desweit einen neuen Rekordwert.
In Sachsen wurden laut Sozialmi-
nisterium am Freitagnachmittag
1650 Neuinfektionen erfasst.

Laut einer aktuellen Umfrage im
Auftrag der sächsischen Staatskanz-
lei hält eine Mehrheit der Sachsen
die Corona-Schutzmaßnahmen für
sinnvoll. 80 Prozent der Befragten
gaben an, dass der Mindestabstand
berechtigt sei. Seite 5: Berichte

Landräte lehnen schärfere
Regeln für Corona-Hotspots ab
Die Kreise wollen
einheitliche Maßnahmen
für den gesamten Freistaat
– und sorgen damit für
Unmut in der Koalition.

VON KAI KOLLENBERG

NEW YORK/MAINZ — Das Mainzer Un-
ternehmen Biontech und der US-
Pharmariese Pfizer wollen bis zum
Wochenende bei der US-Arzneimit-
telbehörde FDA eine Notfallzulas-
sung für ihren Corona-Impfstoff be-
antragen, wie beide am Freitag mit-
teilten. Anträge auf eine Zulassung
für Europa seien in Vorbereitung.
„Wir können innerhalb von Stun-
den liefern, wenn wir eine Geneh-
migung erhalten sollten“, sagte eine
Biontech-Sprecherin. Die Impfung
biete einen 95-prozentigen Schutz
vor Covid-19.  |dpa

ARZNEIMITTELBEHÖRDE

Biontech beantragt
Impfstoff-Zulassung

CHEMNITZ/HOHENSTEIN-E. —  Thys-
senkrupp setzt an seinen Standorten
in Chemnitz, Hohenstein-Ernstthal
und Limbach-Oberfrohna den Rot-
stift an. Insgesamt 154 Stellen wer-
den abgebaut, wie das Unterneh-
men mitteilte. Derzeit sind an den
Standorten 430 Mitarbeiter tätig.
Das Werk in Hohenstein-Ernstthal
soll dabei aufgegeben und die Pro-
duktion nach Chemnitz verlagert
werden. In den beiden Werken wer-
den Batteriemontageanlagen herge-
stellt. In Limbach wird produktions-
nah geforscht. |jdf Seite 8: Bericht

THYSSENKRUPP

Konzern streicht
154 Jobs in Region

GENF — Durch den militärischen
Vormarsch der äthiopischen Regie-
rung gegen die Region Tigray bahnt
sich im Nachbarland Sudan eine
Flüchtlingskrise an. Die Vereinten
Nationen stellen sich auf 200.000
Flüchtlinge ein, wie Vertreter des
UN-Flüchtlingshilfswerks UNHCR
am Freitag berichtete. Bereits jetzt
seien 31.000 Äthiopier in den Sudan
geflohen. Die UN-Organisationen
bräuchten für die direkte Nothilfe
der Flüchtlinge dringend 50 Millio-
nen Dollar.  |dpa Seite 6: Bericht

MILITÄR-VORMARSCH

Äthiopier fliehen in
Massen vor Konflikt

Chemnitz 139

Erzgebirgskreis 179

Mittelsachsen 135

Vogtlandkreis 59

Landkreis Zwickau 57

Sachsen 1650

Deutschland 23.648

Coronapandemie

Neu gemeldete Fälle am Freitag

Die Tabelle zeigt die neu registrierten
Infektionen. Die Zahl für Deutschland stammt
vom Robert-Koch-Institut (Stand: 0 Uhr am
oben genannten Tag), die Zahl für Sachsen
vom Sozialministerium in Dresden (Stand:
12.30 Uhr), die für die Landkreise und die
Stadt Chemnitz von den jeweiligen
Gesundheitsämtern (Stand: je nach Region 0,
11, 12 oder 15 Uhr). Mehr im Internet:

» www.freiepresse.de/corona
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Diskussion um
Corona-Anzeige
Während die Bundesregierung
mit der Video-Reihe „Besondere
Helden“ quasi fürs Nichtstun
wirbt, hat auch der Landkreis eine
Kampagne im Kampf gegen Coro-
na gestartet. Den Start machte in
der vergangenen Woche eine An-
zeige, in der es etwa heißt: „Wenn
es so weitergeht, ist im Erz bald
Schicht im Schacht.“ In der Regi-
on löste die Anzeige verschiedene
Reaktionen aus. Was sagt ein Ex-
perte dazu?  |aed Seite 11
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